
 

 

 

 

Hans-Heinrich Lieb 

(editor) 

 

 

Linguistic research in progress:  

The Berlin Research Colloquium on Integrational Linguistics 

 1992 – 2003.  

Proceedings (Parts I to XXII). 

 

Berliner Forschungskolloquium Integrative Sprachwissenschaft 

1992 – 2003.  

Protokolle (Teil I bis XXII).  

 

 

Part XXI: 

 

Tables of Contents and Subjects (Parts II to XX) /  

Inhalts- und Themenverzeichnisse (Teile II bis XX). 

 

 

Berlin: Freie Universität Berlin 

 

2017  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



URL and DOI: 

 

http://edocs.fu-berlin.de/docs/receive/FUDOCS_document_000000026913 

                            10.17169/FUDOCS_document_000000026913 

 

 

 

Publication date: June 2017 

© Hans-Heinrich Lieb 

 

Terms of Use 

The items archived on the Institutional Repository of the Freie Universität Berlin may be dis-

tributed free of charge by the FU Universitätsbibliothek (university library) and printed out, 

copied, and cited for study and research purposes, or any other responsible purpose (§53 

UrhG, German Copyright Law).  

Any use is subject to proper attribution of authorship/right holder. The authors of the works 

hold the copyright. The sole responsibility for document contents resides with the authors. 

Any commercial use of the documents, either in whole or in part, is strictly forbidden unless 

such use is by prior agreement with the author, for example, by means of a Creative Com-

mons License.  

The user is responsible for complying with the statutory provisions; in the event of any misuse 

the user may be held responsible or liable to prosecution.  

(Added:) Adaptation and remixing not allowed. 

 

 

 

 

 



 i 

Editor’s Notes 

 

1.  General remarks 

 

The Tables of Contents and Subjects for the minutes of Parts II to XX of the Proceedings 

were conceived by Sören Philipps; their final versions, represented in the present Part XXI of 

the Proceedings, were compiled in 2003 by Sören Philipps, Xiaoqin Su, and Alexander Lenik. 

The Tables are conceived and formally arranged as follows:  

 

a. The table for each Part is to lay bare the structure of the problems treated and the de- 

velopment of their treatment. This may not always correspond to the way the actual 

discussion went on over time. The order in which page numbers are referred to may 

therefore deviate from the order in which they appear in the text of the minutes, and a 

single entry in the table may have more than one page number associated with it. 

b. The entries in each table are more detailed than they would be in a normal table of 

contents, but less so than they would be in a detailed catalogue of subjects, let alone, 

in an abstract. 

      c.   The table for each Part results from fusing a table of contents and a table of subjects;  

            this proved superior to separating the two for making the minutes accessible.  

      d.   There is no Part of the Proceedings to account for the results obtained by the work  

            done during the first semester (Winter Semester 1991/92) of the research group’s ex- 

            istence, due to poor quality of the minutes. However, a Table of Contents and Subjects  

            for that semester is included in the present Part as the first table reproduced. 

      e.   Session dates instead of page numbers are used in the table for Part II. 

      f.   Material that was used but has not been included in a given Part of the Proceedings is 

           still mentioned in the relevant table for the sake of completeness.  

 

 

2.  List of Tables: Part number, semester, and topic 
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3.  Directly relevant other Parts of the Proceedings  

 

I.          Acknowledgements. Editor’s introduction  
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Colloquium Integrative Sprachwissenschaft 
Dozent: Prof. Dr. H. Lieb 
Freie Universität Berlin 

WS 1991/92. Thema: Der Begriff der Äußerung 

1 Probleme 

2 Zum Corpusbegriff 

2.1 Zum Status von Äußerungscorpora für die Grammatik 

2.2 Vorschläge für eine Definition von "Datencorpus", "Gegenstandscorpus", "Corpus" 

3 Der Begriff der Äußerung 

3 .1 Hilfsbegriffe: physische Handlung, Äußerungshandlung 

3.2 Anzahl und Art der Relata des relationalen Begriffs der Äußerung 

Zur generellen Strategie bei der Ermittlung der Relata eines Begriffs. Problem: Schriftobjekte. 
Problem: vom Tonband produzierte Schallereignisse (Lösung über den Begriff der Kopie). 
Problem: Äußerungen im Chor. Offen bleibt: Sind andere Äußerungsbegriffe notwendig? Prüfung 
der folgenden Relata: Zeitabschnitt (nicht notwendig), Sprachsystem (notwendig), Hörer (nicht 
notwendig) 

3 .3 Erarbeitung der Definition 
Hilfsbegriffe: "Realisierung", "realisiert" 

3 .4 Prüfung der Definition 
Zum Begriff der Äußerungshandlung: Intentionalität vs. Automatismus, Modifikation der 
Definition, Hilfsbegriff: Relation des Konkretisierens. "Artikulatorische Handlung" statt 
"Äußerungshandlung" (2.12.) Probleme: Sprechhilfen, Nachahmung ohne Kenntnis der Sprache, 
Versprecher. Modifikation der Definition 

3.5 Einbeziehung von 'schriftlichen Äußerungen' 

Neue Vorschläge für eine Definition von "Äußerung". Ein Problem für die neuen Vorschläge: 
Intentionalität (9.12.) Lösungsvorschlag: P-Äußerung ("P" für beliebige 'Organe'von Personen 
und für beliebige Apparate). Problem: Gemeinsame Behandlung von Sprechorganen, anderen 
menschlichen Organen und Apparaten. Getrennte Definitionen: Mündliche Äußerung (2.12. S. 2) 
Schriftliche Äußerung (9.12. S. 2) 

3.6 Äußerungsdefinitionen von Peters und ihre Berücksichtigung in der IL 

4 Offene Fragen: 
Probleme mit Wollensakten. Der Beitrag der Definition von "Äußerung" für den Begriff des 
Äußerungscorpus. Die Beziehungen zwischen Äußerung und Satz. Gibt es alternative 
Möglichkeiten für eine Definition von "Äußerung"? Sind andere Äußerungsbegriffe nötig? Gibt 
es korrekte Äußerungen gegenüber anderen? 

(28.10.) 

(28.10.) 

(4.11.) 

(4.11.) 

(11.11.) 

(18.11.) 

(25.11.) 

(16.12.) 



Colloquium Integrative Sprachwissenschaft 
Dozent: Prof. Dr. H. Lieb 
Freie Universität Berlin 

2 

SS 1992. Thema: Probleme der Nominalgruppe I 

1 Forschungsstand. Probleme. Daten 

1.1 Analysen in der Integrativen Sprachwissenschaft und in anderen Ansätzen 
Analyse (a) nach Lieb 1983. Analyse (b) laut Generativer Grammatik. Analyse (c). Analyse (d) 
nach Lieb 1993 (HSK Syntax) 

1.2 M. Budde: Informelle Klassifikation der dt. Nominalgruppen 
Klassifikation in Grammatiken des Deutschen, traditionellen und strukturalistischen 
Spezialarbeiten. Übersicht: Nominalgruppen (Phänomenbereich). Beispiele zur Übersicht. 
Erläuterungen zum Klassifikationsschema 

2 Die Nominalgruppe in der Generativen Grammatik 

2.1 Literatur zu X-bar-Theorie und DP-Analyse 

2.2 X-bar-Theorie 
Phrasenstrukturregeln. Die Inadäquatheit von PS-Regeln. Lösungsvorschlag: Komplexitätsstufen 
von Phrasen (X-bar-Schema). Exkurs: Satzstruktur und X-bar-Schema. DP-Analyse von 
Nominalphrasen. Exkurs: Satzstruktur und DP-Analyse. Beispiel mit pränominalem Genitiv: omas 
katze. DP im Deutschen 

2.3 Vergleich der Satzanalyse in der GG und in der IL am Beispiel/ritz sieht emil heute 

Wichtigste Unterschiede: In der IL Aufteilung der Information auf zwei Strukturen, keine 
Sonderrolle für das Subjekt, keine mehrfache Kategorienzuordnung (und anschließende Tilgung), 
Trennung von Morphologie und Syntax. Mängel der GG: Analyse ist semantisch unangemessen 
(heute ist keine Bestimmung zu sieht emil). Der Formalismus ist mangelhaft interpretiert. 

2.4 Was ist braUchbar an der X-bar-Analyse der traditionellen NGr? Beispiel: omas katze 

3 Probleme mit Verschmelzungen in Nominalgruppen 

3.1 Die Konstituentenkategorie von im 
Analyse des Beispiels im alten hause. Zum Zusammenhang von externem Verhalten und innerer 
Struktur der PGr. Nachweis: im ist Pf zugeordnet, nicht einer eigenen Konstituentenkategorie. 
Nachweis: im ist aus semantischen Gründen nicht als in dem zu analysieren. Vergleichbar: inner, 
ins, inne usw. (vgl. auch 29.6.). Vorschlag: im wird sowohl Pf als auch Nf zugeordnet (wird 
verworfen) 

3.2 Das Paradigma für im 
Vorschlag: im als Form eines eigenen Wortes inwlokal• zu dem auch in gehört (verworfen aus 
Gründen der Rektion). Lösung: im als Form eines eigenen Wortes inwflektiert-lokal• zu dem in nicht 
gehört 

(13.4.) 

(4.5.) 

(18.5.) 

(18.5.) 

(1.6.) 

(15.6.) 

(11.5.) 
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3.3 Grundlagen für Rektion und Kongruenz (11.5., 15.6.) 
Rechtfertigung der Kategorisierung nach dem Partikelform-Genus. Die Rektionsklasse von 
inw nektie,t-lokal· Rechtfertigung der Kategorisierung nach dem Partikel form-Numerus. Beispiel: inn 
häusern. inn als eine Form von inwnektiert-lokal 

3.4 Warum steht nach im die schwache Form des Adjektivs? (22.6./29.6.) 
Grundgedanke: Hinreichender Grund ist, daß im eine Form einer flektierten Präposition ist. 
Ungeklärtes: Handelt es sich dabei um Rektion oder Kongruenz? Der Teil der SEO für Adjektive 
(des Dt.), besonders die schwachen Formen. Worauf muß man bei der Bestimmung der 
Rektionsklasse zurückgreifen (auf den Kern allein oder auch auf grammatische Relationen usw.)? 

3.5 Semantik 
Prüfung der semantischen Vernünftigkeit der Analyse von im alten hause. (29.6.) 
Bedeutungsunterschiede zwischen im und in dem bzw. inn und in den. (15.6.) Vermutung: Bei 
Verschmelzung ist die existentiell-deiktische Lesart ausgeschlossen. Die Lesarten indefiniter 
Nominalgruppen (in einem alten hause) (29.6.) Unterschiede zu definiten Nominalgruppen. 
Lesarten definiter Nominalgruppen. Beispiel: in dem alten hause. (29.6.) Lesarten definiter 
Nominalgruppen. Beispiel: in diesem alten hause. (29.6.) Valenz und Bedeutung von diesw 

4 Payne, John: Typology of Languages in Europe. Noun Phrase Structure. (Zusam-

(29.6.) 

menfassung von M. Budde) zwischen 22.6. und 29.6. 

5 Stand der Diskussion 
Das Problem der Artikelverschmelzung bei Nominalgruppen ist im wesentlichen gelöst. 
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WS 1992/93. Thema: Probleme der Nominalgruppe II 

1 Vorklärungen. Eingrenzung des Problembereichs 
M. Budde: Übersicht: Nominalgruppen (Phänomenbereich). Beispiele zur Übersicht (6) 
Erläuterungen zur Übersicht (2) 

2 Die Basis für Paradigmen. Probleme 

2.1 Der relevante Teil der SEO als Grundlage für die Aufstellung von Paradigmen 

2.2 Ein Problem beim Aufstellen von Paradigmen: Synkretismus 

Lösungsvorschlag: Unterscheidung von pos1t1ver und negativer Markierung (9) Die 
mengentheoretische Operationen zur Bestimmung der negativen Kasus (l l, 82) Formulierung von 
Kongruenzbeziehungen beim Ansetzen negativer Kasus ( 12) Motivation für das Ansetzen negativer 
Kasus (13) Vor- und Nachteile beim Ansetzen negativer Kasus (14) 

3 Die Basis für Paradigmen. Änderungen in der Theorie 

3.1 H. Lieb: Die Basis für deutsche Nominalparadigmen, insbesondere Substantivparadigmen 

8 

9 

(Entwurf). (BdN) 15 

Strukturelles System für Sf (isoliert) (16) funktionales System für Sf (isoliert) (18) 
Systemverbindung für Sf (20) Beispiele zur Systemverbindung (24) Strukturelles System für Nf 
(isoliert) (28) funktionales System für Nf (isoliert) (29) Schwaches Adjektiv (30) 

3.2 H. Lieb: BdN. Korrektur des Entwurfs 

3.3 H. Lieb: BdN. Zweite Korrektur des Entwurfs. Einige Paradigmen 

3.4 H. Lieb: BdN. Dritte Korrektur des Entwurfs 

3.5 Druckfehler, Ergänzungen 

72 

77 

87 

54 

3.6 Abkürzungsverzeichnis für BdN im Protokoll SS 1993 Seite 10 

4 Erläuterungen zu BdN 

4.1 Vortrag (H. Lieb): Die Voraussetzungen für BdN: Änderungen in der Theorie 

Gründe für das Ansetzen des strukturellen Systems neben dem funktionalen (31) Formkategorien als 
syntaktische Kategorien (34) Die Lösbarkeit von Kompatibilitätsproblemen mit Hilfe syntaktischer 
Formkategorien (Kompatibilität von Kategorien, die Endpunkte der SEO sind) (34) Zur Beziehung 
zwischen strukturellem und funktionalem System: Die Systemverbindung (36) Die Basis für 
Paradigmen (37) 

31 
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4.2 Vortrag (H. Lieb): Anwendung auf die Substantivformen des Deutschen 
Lösungsvorschlag zum Kasussynkretismus: Grundkasus und abgeleitete Kasus im Deutschen. Zum 
strukturellen System deutscher Substantivformen 

4.3 Erläuterungen zu BdN 

Klassifikationen auf Sf: Stammklasse, Eigennamenbezug, Bezug Femininum, Flexion (50) 
Systemverbindung und Nicht-End-Punkte des strukturellen Systems (52, 60) 

4.4 Einwände und Fragen zu BdN 
Relevanz der Systemverbindung für die Aufstellung von Paradigmen (42, 45) Zur Motivation der 
Neuerungen aus BdN (46. 54) Warum die morphologische Information nicht ausreicht: 
Formkategorien als syntaktische Kategorien (48) Die Eignung der Neufassung der SEO als 
Grundlage für (Lerner-) Grammatiken (49) Die Basis für Paradigmen (55) Die Rangfolge der 
Kriterien für die Klassifikation (57) Das Verfahren beim Ermitteln einer Kategorisierung einer Form 
nach der alten und nach der neuen SEO (59) 

5 Probleme mit den abgeleiteten Kasus 

5.1 Grundkasus und abgeleitete Kasus im Hinblick auf Kongruenz und Rektion 
Rekonstruktion traditioneller Formulierungen: "sehenw regiert den Akk", "Akkusativobjekt", 
"direktes Objekt". Hypothese: Immer wenn ein abgeleiteter Kasus regiert wird, gibt es einen 
Grundkasus, der in dem abgeleiteten enthalten ist (62) Nachweis der Falschheit der vorgeschlagenen 
Rekonstruktion ( 64) 

5.2 Probleme der neuen SEO: Die Menge der abgeleiteten Kasus 1 ist keine Klassifikation 
aufMarkK 

38 

50 

62 

Lösungsvorschläge 65 
( 1) Abgeleitete Kasus werden nicht durch mengentheoretische Operationen aus den Grundkasus 
gewonnen. Problem: Welche abgeleiteten Kasus sind mit welchen reinen Kasus vereinbar? (2) Die 
Klassifikation "Abgeleitete Kasus" sei eine Zerlegung auf MarkK. Problem: Zur Einschätzung des 
Vorschlages müßte der Begriff der Funktion genauer bestimmt werden. (3) Die 
Kasusklassifikation wird der Numerusklassifikation untergeordnet (vgl. H. Lieb: BdN. Korrektur 
des Entwurfs. Seite 72). Problem: Rektion 

Lösung 
Der Durchschnitt (wenn vorhanden) der Grundkasus sei Teilmenge von UnmK. (vgl. H. Lieb: 
BdN. 2. Korrektur des Entwurfs. Seite 77) 

5.3 Probleme der neuen SEO: Die Menge der abgeleiteten Kasus 2 ist keine Klassifikation 

74 

aufMarkK. 81 
Lösung: Die Klassifikation "Abgeleitete Kasus 2" wird aufgegeben, die Klassifikation "Abgeleitete 
Kasus l" wird um die Klasse "MarkK\Akk" erweitert (vgl. BdN. 3. Korrektur des Entwurfs. Seite 87). 
Offen bleibt, ob die neuen abgeleiteten Kasus funktional sind 

5.4 Ergebnisse 

Die abgeleiteten Kasus werden beibehalten. Jedoch lassen sich damit nicht alle Synkretismen 
beseitigen. Bei einigen abgeleiteten Kasus ist noch unklar, ob sie eine syntaktische Funktion haben. 

82 
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6 Artikel, Pronomina und Zahlwörter in Nominalgruppen 

6.1 Der Artikel als eigenes Wort - notwendig bei der Behandlung von Ellipsen? 
Beispiel: der viereckige. Lösung: {(l, der), (2, A.)} ist eine Form eines Substantivs derw = (derr, 
&masc(S)&) 

6.2 Exkurs: Das leere phonologische Wort 
SEO und LWO. Morphologie und Semantik. Paradigma 

6.3 Das Pronomen einerw 
Sind Fälle wie da kommt einer oder ich sehe einen vergleichbar zu behandeln? Lösung: einer ist eine 
Pronomenform. SEO und LWO, Paradigma und Bedeutung zu einerw 

6.4 Das Zahlwort einw 
Unterschiede in der Intonationsstruktur von Artikelformen und Zahlwortformen. Beispiel: zwei 
verschiedene some. Offen: das Paradigma einr. 

6.5 Analyse von Konstruktionen wie der eine hund 
Tonhöhenverlauf dieser Konstruktionen: stets kontrastiver Akzent auf eine. Mögliche 
Wortbedeutungen als Erklärung für den Akzent: &einer von zweien&, &einer von mehreren&. Das 
defektive Adjektiv eine/nw = (einen/, &einer von mehreren&). Vergleichbare Fälle: selber, jenigeP 
(sowohl mit)., als auch mit einem nicht-leeren phonologischen Wort). selbig1 r, meinig/, deinig/ (nur 
mit A-) 

6.6 mein 

Das nicht-substantivische Possessivpronomen mein 1w Das defektive Adjektiv meinelnw. Die 
substantivischen Pronomina meinerw, meinew. meinesw 

6.7 Demonstrativpronomina derldie!dasw, dieser/e/esw,jener/elesw 

Das Verhältnis von Demonstrativpronomen und Artikel in diachronischer und sprachvergleichender 
Betrachtung. Die Vereinbarkeit von inhärentem Tiefton mit Hochton im Satz. 

84 

93 

95 

101 

106 

109 

112 

6.8 Drei verschiedene der im Vergleich: Artikel, Demonstrativpronomen, Personalpronomen 117 

7 Probleme mit indefiniten Kategorien 
Klassifikationen auf Indef(-, S): Positivität, Färbung, Stärke. Unterscheidung zwischen der 
Abtönungspartikel gar und gar als Glied von indefiniten Formen wie gar kein baum. Unterscheidung 
zwischen dem Zahlwort kein und kein als Glied von indefiniten Formen wie gar kein baum 

8 Offene Fragen 
Die Aufstellung von Wendungsparadigmen. Das Paradigma des Zahlwortes einw. Die Bedeutungen 
von mein 1w, meine/nw, meinerw, meinew, meinesw. Die syntaktischen Funktionen einzelner 
abgeleiteter Kasus. Gilt die angesetzte Klassifikation nach Definitheit mit den Klassen Def, Indef und 
Unm 0 auch für Stoffnamen? 

120 
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SS 1993. Thema: Probleme der Nominalgruppe III 

1 H. Lieb: Die Basis für deutsche Nominalparadigmen. Neufassung des Entwurfs vom 
WS 1992/93 (BdN) 
A. Die syntaktische Einheitenordnung allgemein *2 

2 

2.1 

2.2 

2.3 

B. Das strukturelle System für Nf *3 
C. Das funktionale System für Nf * 12 
D. Der [Sf]-Teil der Systemverbindung zu Nf *15 
E. Beispiele zum [Sf]-Teil der Systemverbindung *22 
F. Beispiele von Substantivparadigmen *30 
G. Adjektiv- und Pronominalparadigmen *38 

Erläuterungen und Übungen zu BdN 

Abkürzungsverzeichnis für BdN 10 

Änderungen in BdN im Verlauf des Semesters 11, 37 

Das strukturelle System für Partikelform 

Verschmelzungen u. normale Formen zusammen in einem Präpositionalparadigma (2) Die 
Klassifikation Partikeldefinitheit (3) Anwendung der Unterscheidung zwischen umgangssprachlichen 
und nicht umgangssprachlichen Varietäten auf Verschmelzungen ( 4) Beispiel zur Partikelrektion (5) 

1 

2.4 Das strukturelle System für Nf 6 

Verschärfung der Definition von "Verbindung": Keine Vereinfachung des strukturellen Systems auf 
Kosten einer übermäßig komplexen Systemverbindung (9) Die Klassifikation nach Reinheit: 
Korrektur der Konzeption aus BdN. Zweck der Klassifikation. Ungelöstes empirisches Problem: Sind 
die Kategorien Rein und NRein leer? (11) Zum Begriff der Endungstypen: Einordnung von tage und 
kinder (15) S. Drude: Zu den Substantiv-Flexionstypen. Entwurf(zwischen 25 und 26) 

2.5 Übung zur Aufstellung von Paradigmen 

2.6 Weitere Probleme 
Ungelöst: Sollten Konstruktionsbedingungen in die Systemverbindung aufgenommen werden oder 
sollte nur auf der gegebenen Menge der Formen klassifiziert werden? (16) Keine Gefahr von 
Definitionszirkeln beim Rückgriff auf Funktionskategorien bei der Bestimmung von Formkategorien 
(19) Kasus der zusammengesetzten Substantive in Abhängigkeit von Numerus und Genus (23) Die 
zwei Auffassungen über den Zweck der Deklinationsklassen. Stammklassen als Grundlage für 
Deklinationsklassen im Deutschen (25) 

12 
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3 Kongruenz und Rektion innerhalb der NGr 
Hinweis: Kongruenz und Rektion werden auch im SS 1996, SS 1997, WS 1997/98 behandelt. 

3 .1 Einleitung 

Literaturangaben (26) Beispiel ohne erneute zerreißprobe (27) Zum Begriff der Rektion und der 
Kongruenz (Grundgedanke) (28) 

3.2 Markierungsfunktionen 
Die Kennzeichnung einer NGr mit Hilfe von Markierungsfunktionen als Grundlage für die 
Formulierung von Kongruenzbeziehungen zwischen Konstituenten 

Der Grundgedanke für Markierungsfunktionen. Beispiel ohne erneutes zögern 30 
Ausformulierung des Grundgedankens: Die Art der Beziehungen, die die 
Markierungsfunktionen herstellen 34 

3.3 Kompatibilität 
Kompatibilität zwischen Kategorien als Grundlage für die Formulierung von Kongruenzbeziehungen 
zwischen Konstituenten 

Beispiel ohne dieses erneute zögern 36 
Einzelne Kompatibilitätsrelationen: Kompatibilität bzgl. Numerus, Kasus, Genus 38 
Einzelne Kompatibilitätsrelationen: Überlegungen zu Stärke und Definitheit 40 

(Exkurse: NGr mit substantivischem Pronomen als Kern. Gruppenflexion. S. 44) 

S. Drude: Kompatibilität. Entwurf 
Inhalt: Gedanken zu "Kompatibilität". Beispiel: Numeruskompatibilität. Aussagen über das 
Deutsche. Die SEO für Partikel form 

Der Status des Begriffs "Numerusbezogen". Definition von "Numeruskompatibilität 
in S" 

48 

51 

4 H. H. Lieb: BdN. Geänderte Seiten: 2, 4, 9, 10, 16, 20, 24, 39, 43 zw. 50 und 51 

5 Stand der Diskussion 
Geklärt: 
Die Grundlagen des Begriffs der nominalgruppeninternen Kompatibilität 

Noch nicht behandelt: 

Die Explikation der Markierungsfunktion mit Hilfe des Begriffs der Kompatibilität 

Rekonstruktion des Begriffs der nominalgruppeninternen Kongruenz mit Hilfe des Begriffs der 
Kompatibilität 

Hinweis: 
Kongruenz und Rektion werden auch im SS 1996, SS 1997, WS 1997 /98 behandelt. 

Ungeklärt: 
Sollten Konstruktionsbedingungen in die Systemverbindung aufgenommen werden oder sollte nur 
auf der gegebenen Menge der Formen klassifiziert werden? ( 16) 

Das Verhältnis des traditionellen Begriffs der Kongruenz zum Begriff der Markierungsfunktion 
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SS 1994. Thema: Semantik der deutschen Nominale 

(Semantik der deutschen nicht-elliptischen referentiellen Nominale mit Substantivkem) 

1 Einführung 
Literaturliste. Ergänzungen zur Literaturliste 
Vorbesprechung. Bemerkungen zur Literaturliste 
Formulierung der Fragen für das Colloquium 

0, 8, 13 
1 
7 

Durch welche semantischen Operationen ergeben sich referentielle Bedeutungen aus 
Grundbedeutungen? Was ist die syntaktische Grundlage für den Kompositionsprozeß? 

Eingrenzung des Themas 8 

Eingrenzung auf nicht-elliptische referentielle Nominale mit Substantivkern 

2 Referentielle Nominale 

2.1 Hypothese 

Die semantische Einteilung in referentielle und nicht-referentielle entspricht der formalen Einteilung 
in solche mit substantivischem Kern und ohne substantivischen Kern. 

2.2 Nominale und referentielle Ausdrücke 
Nominale, die referentielle Ausdrücke sind 

Exkurs: Komplexe Nominale mit kategoriell verschiedenen Kernen 

Nominale, die keine referentiellen Ausdrücke sind 

Zwei Lesarten von "referentiell" 

Referentielle Ausdrücke, die keine Nominale sind 

2.3 Vorklärungen für die referentielle Semantik 
Wiederholung der Syntax. Die Unabhängigkeit der Proposition von Definitheitskategorien. 
Stoffname - eine syntaktische oder semantische Kategorie? 

3 Nominale, die mit einer Pronominalform eingeleitet sind 

3 .1 Beispiel dieser alte könig 
Einwände gegen nicht-flache Konstituentenstrukturen. Rechtfertigung der Analyse mit flacher 
Konstituentenstruktur: Funktionen, semantische Analyse. Offene Frage: Sollte man mehrstellige 
mod-Funktionen ansetzen? 

3.2 Beispiel dieser mein könig 
Zwei referentielle Ausdrücke - zwei Konstituenten. Semantische Analyse. Exkurs: dieser mein könig 
mit mein könig als Apposition zu dieser 

3.3 Beispiele mit alle und all 
Die Wortbedeutung von allw. Beispiel alle diese meine könige 

- Appellativa: alle könige 

6 

3 

6, 13 

7 

9 

13 

23 

27 
27 
33 



Appellativa: alle meine könige 
Mengennamen: all mein geld 
Stoffnamen: all mein wein 

10 

Ungeklärte Probleme: Abstrakta, Kollektiva, Numeralia 

4 Nominale, die mit einer substantivischen Genitivform eingeleitet sind 

4.1 Beispiel: eines königs neue kleider 
Keine semantische Äquivalenz mit neue kleider eines königs 
Analyse von neue kleider eines königs 
Analyse von eines königs neue kleider. Der semantische Effekt des Genitivs 

4.2 Ungeklärte Probleme 
Singularnominale: eines königs krone vs. krone eines königs. Semantische Äquivalenz zwischen die 
neuen kleider eines königs und eines königs neue kleider? 

5 Lesarten definiter Nomenformen 

5 .1 Literatur. Beispiel. Geschichte des Problems 

5 .2 Appellativa im Singular: send the thief to jail 

35 
36 
37 
38 

40 
40 
42 
43 

45 

47 
47 
48 

Spezifisch-existentiell-gestische Lesart 
Spezifisch-existentiell-doxastische Lesart 
Spezifisch-attributive Lesart. Korrektur 49,58 

5.3 Appellativa im Plural: send the thieves to jail. Unterschiede zum Fall im Singular 

Der Sprecher bezieht sich auch bei Verwendung des Plurals auf genau einen Gegenstand, nämlich 
eine Menge. 

Spezi fisch-existentiell-gestische Lesart 
Vorschlag (verworfen): Referieren auf mereologische Summen statt auf Mengen (52) 
Konstruktion der Proposition. Korrekturen (53, 55) 

50 

50 

Spezifisch-existentiell-doxastische Lesart 56 
Spezifisch-attributive Lesart 57 

5.4 Stoffnamen im Singular: wisch das wasser vom tisch 60 
Der Sprecher bezieht sich auch hier auf genau einen Gegenstand, nämlich eine mereologische Summe 
von Stoffmengen. 

Spezifisch-existentiell-gestische Lesart 60 
Spezifisch-existentiell-doxastische Lesart 61 
Spezifisch-attributive Lesart 62 

5.5 Zusammenfassung. Korrekturen nach 68, nach 71 

6 Die syntaktischen Grundlagen für referentielle Bedeutungen definiter Nominale 65 
Die Möglichkeiten der Theorie für die Herausarbeitung der syntaktischen Grundlagen 66 
Die Grundlagen für die spezifischen Lesarten bei den Appellativa und den Stoffnamen 65 
Zusammenfassung nach 71 



7 Stand der Diskussion 
Geklärt: 

11 

Die syntaktischen Grundlagen für die spezifischen Lesarten bei den Appellativa und den 

Stoffnamen. 

Nicht behandelt: 
Die syntaktischen Grundlagen für die spezifischen Lesarten bei den Abstrakta und den Kollektiva. 

Die syntaktischen Grundlagen für die generische Lesart. 
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1 Überblick: Relativsatzkonstruktionen 

12 

1.1 M. Budde: Überblick: Relativsatzkonstruktion( en) 
Syntaktische Beziehungen in Relativsatzkonstruktionen 
Bezugsausdrücke von Relativsatzkonstruktionen (* 1) Restriktive vs. nicht-restriktive Relsätze 
(*6) Fehlender Bezugsausdruck/ Kasus-Attraktion (*8) Stellungsbezogene Phänomene/ Adjazenz 
(*9) 

*l 

Semantische Beziehungen in Relativsatzkonstruktionen * 12 
Quantoren und (Relativ-)Pronomina (* 12) Restriktiv vs. nicht-restriktiv, weiterführend usw. (* 12) 

Relativsatzinterne Struktur. Inventar der RS-einleitenden Ausdrücke * 18 
d-Pronomina (* 18) Abgrenzungsprobleme (*20) Relativierbare syntaktische Funktionen (*20) 
Verbzweit als Relativsatz-Variante (*21) 

Typologie und Diachronie der Relativsatzkonstruktionen *22 
Literaturauswahl *23 

1.2 Korrekturen und Kommentar zum Handout. Literaturhinweis 

2 Probleme 

2.1 Relativsätze in der DUDEN-Grammatik 

2.2 Hinführung zu den Problemen an einem Beispiel 
Syntaktische, wortsemantische und satzsemantische Analyse von er fand eine telefonzelle die fimk­
tionierte 

2.3 Probleme: 
Die Beziehung zwischen Relativpronomen und Bezugsausdruck. Markierung und Paradigma der 
Relativpronomina. Verhältnis der Relativpronomina zu den Artikeln. Die lexikalische Bedeutung der 
Relativpronomina 

3 Relativsätze mit d-Pronomina: Strukturen und Relationen 

3 .1 Beispiel eines nicht-restriktiven Relativsatzes 
Beispiel: er fand eine telefonzelle die auch funktionierte (4) Prüfung von drei möglichen Analysen 
(5) Syntaktische und satzsemantische Rechtfertigung der dritten Analyse (6) Exkurs: Referentielle 
Ausdrücke bei nicht-restriktiven Relativsatzkonstruktionen (11) 

3.2 Ergebnisse: 
Die Beziehung zwischen Relativpronomen und Bezugsausdruck wird durch die Antezedensfunktion 
repräsentiert. Das Vorkommen der Form des Relativpronomens und sein Antezedens sind 
koreferentiell. Hypothese: Die Wortbedeutung der Relativpronomina ist der leere Begriffb0 

9 

1 

2 

3 

4 

7 
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3.3 Beispiel eines restriktiven Relativsatzes 
Beispiel: er fand eine neue telefonzelle die funktionierte. Drei Lösungsmöglichkeiten (14) Exkurs: 
Koordinierte Konstruktion als mögliche Entscheidungshilfe (verworfen) (15) Exkurs: Worauf 
referieren koordinierte Ausdrücke? ( 16) Satzsemantische Prüfung der drei Lösungsmöglichkeiten 
(17) 

4 Das Relativpronomen der/die/das1w = (derldieldast, b0) 

5 Zum Vergleich: Andere der/die/das-Wörter 
Der definite Artikel (Hilfsnomen) derldie/das2w = (der/die/das/, b0) 

Das Demonstrativpronomen derldie!das3 w = (der/die/das/, &der1&) 
Das Demonstrativpronomen der!die!das4w = (der/die/das/, &der2&) 
Die Personalpronomina deriw, dieiw, dasiw, diePLiw 

6 Relativpronomina wie der ich 1w, die ich 1w 

6.1 Konstruktionen mit der du bzw. der ich 

Analyse des Beispiels siißer friede der du von dem himmel bist komm. der du ist Nf zugeordnet und 
Subjekt zu bist. der du ist eine Form eines Wortes, das Personalpronomen und Relativpronomen ist 
(26) Analyse von Beispielen wie du der du von dem himmel bist süßer jhede komm (32) Die 
Bedeutungen der Relativpronomina der ich 1w, die ich 1w usw. (34) 

6.2 Relativpronomina und Personalpronomina 
ich der ich ein mensch bin vs. der mensch der ich bin 

7 Der für Pronomina relevante Teil der L WO für deutsche Idiolektsysteme 
Diagramm (35) Reine Relativpronomina und Personalpronomina (35) Zur Behandlung der 
Possessiva: Pränominale Formen gehören zu den Adjektiven, substantivische zu den Pronomina (36) 

8 Exkurse 
Zur vokativischen Verwendung des Nominativs im Deutschen (27) Zur Semantik der Kompula seinw. 
(29) Relevanz von Wortbedeutungen für die Bestimmung syntaktischer Akzente (31) 

14 

19 

20 
21 
23 
24 

26 

29 
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1 Wiederholung: Restriktive Relativsätze mit d-Pronomina 
Analyse des Beispiels erfand eine telefonzelle die funktionierte 

2 Nicht-restriktive Relativsätze mit d-Pronomina 

2 .1 Typ ( 1): Relativsätze mit nicht eingebettetem Antezedens 
Analyse des Beispiels erfand eine telefonzelle die auch funktionierte (3) Korrekturen (11) 

2.2 Typ (2a): Relativsätze mit (in eine fA-Konstituente) eingebettetem Antezedens 
Analyse des Beispiels sie wartete an einer tankstelle die auch funktionierte (5) Korrekturen (8) 
Vergleich der Bedeutung des Beispiels mit der Bedeutung von Koordinationen: Analyse des Beispiels 
sie wartete an einer tankstelle "A die funktionierte auch (6) Vergleich der Analysen für Koordination 
bzw. nicht-restriktiven Relativsatz (13) 

1 

3 

5 

2.3 Typ (2b): Relativsätze mit (in eine Komplement-Konstituente) eingebettetem Antezedens 7 
Analyse des Beispiels siefithr zu einer tankstelle die auch funktionierte 

2.4 Typ (3): Relativsätze mit eingebettetem Antezedens und eingebettetem Relativpronomen 17 
Analyse des Beispiels sie wartete an einer tankstelle bei der auch ihrf,-eund wartete 

2.5 Restriktive und nicht-restriktive Relativsätze im Vergleich 4, 14 

2.6 H. Lieb: Nicht-restriktive Relativsätze: Zusammenfassung der Hauptergebnisse der ersten 
drei Sitzungen (S. 1-14). zwischen 14 und 15 
0. Vorbemerkung 
1. Die alte Analyse 

1.1 Struktur und Proposition 1.2 Das Problem 

2. Demonstration des Problems an einem Beispiel 
2.1 Beispielsatz 2.2 Proposition für den Beispielsatz 2.3 Konstruktion der Proposition für den 
Beispielsatz 2.4 Geänderte Proposition für den Ausgangssatz 

3. Lösung des Problems 
3 .1 Änderung der Struktur 3 .2 Verhältnis zwischen der neuen und der ursprünglichen 
Proposition 3 .3 Restriktive und nicht-restriktive Relativsätze 

2.7 Bemerkungen zu H. Lieb: Nicht-restriktive Relativsätze 

Korrekturen (15) Kriterien für die Richtigkeit syntaktischer Strukturen (15) Ergänzungen (16) 
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3 Relativsätze mit attributiv gebrauchten d-Pronomina 

3.1 Analyse des Beispiels sie.fand eine tankstelle deren benzin sie schätzte 
1. Lösungsmöglichkeit 
Syntaktische Struktur und Relationen (deren: Unterschiede zu attributiv gebrauchten Adjektiv­
oder Pronomen-Formen. Analog: Freie Angabe ohne Kasuskongruenz in des vaters hut) (22) 
Proposition (25) Relativsatzbedeutung (27) Die referentielle Bedeutung von deren benzin (28, 40) 
Syntaktische Grundlagen der semantischen Analysen (29, 37) Offenes Problem: Unvereinbarkeit 
der Analyse mit der von H. Richter (36) 

2. Lösungsmöglichkeit 

Die referentielle Bedeutung von deren benzin ( 41) Relativsatzbedeutung ( 42) Proposition ( 43) 
Syntaktische Grundlagen der semantischen Analysen (43) 

3.2 Änderungen in der SEO bezüglich der pränominal verwendbaren Formen 

4 Relativsätze mit wo 

4.1 Analyse des Beispiels sie fand eine tankstelle wo es benzin auch gab 

Syntaktische Struktur und Relationen (45) Unterschiede zur Behandlung der Relativsätze mit 
d-Wörtern (46) Proposition (47) Korrektur (55) 

4.2 Die lexikalische Bedeutung von wo 1w 

4.3 Relativsatzbedeutung bei wo als Komplement 

Beispiel: sie fand eine tankstelle wo sie hielt. Raumergänzungen: Präpositionalgruppen (sie hielt an 
der tankstelle) (56) Nachtrag (78) 

4.4 Relativsatzbedeutung bei wo als freier Angabe 

Beispiel: sie fand eine tankstelle wo sie einschlief Raumangaben: Präpositionalgruppen (sie schlief 
an der tankstelle) (60* 1) Nachtrag (79) 

4.5 Zusammenhang zwischen Lesarten und der Konstituentenkategorie des Antezedens 

Vergleich der Strukturen bei restriktiver und nicht-restriktiver Lesart (73) Vergleich der 
Propositionen bei restriktiver und nicht-restriktiver Lesart (74, 79) Änderung der Wortbedeutung von 
wo 1w (75) Zurücknahme der Änderung der Bedeutung von wo 1w (Protokoll des SS 1996, S. 1) 

5 Zum Vergleich: Sogenannte Komplementsätze mit mit wo 

Analyse des Beispiels sie wußte wo sie einschlief(60*2) Nachtrag und Korrekturen (77, 79) 

6 wo-Wörter 
Relativisches und nicht-relativisches wo im Vergleich (Beide Wörter haben dieselbe Wortbedeutung, 
aber zu ihren Formen gehören verschiedene Intonationsstrukturen) (65) Fragesätze mit wo (Das 1'vo in 
Fragen hat dieselbe Bedeutung wie das relativische und das nicht-relativische wo) (66) Sätze mit wo 

im Sinne von irgendwo (Indefinit-wo) (wo im Sinne von irgendwo hat eine andere Bedeutung als das 
Fragewort und das Relativum) (69) Übersicht über die bisher behandelten wo-Wörter und wo­
Verbgruppen (81) Weitere wo-Wörter (83) Verallgemeinerung der Definition der Bedeutung von 
wo I w (83) Der Wortartenstatus von wo-Wörtern (84) 

22 

26 

45 

48 

50 

60*1 

73 

60*2 

65 
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7 Exkurse 
Syntaktische Kategorien-Interpretation und Syntaktische Funktionen-Interpretation (31) 

Ontologische Stufen (49, 52) 

8 Stand der Diskussion 
Geklärt: 
Die Beziehung zwischen Relativpronomen und Bezugsausdruck. Markierung und Paradigma der 

Relativpronomina. Verhältnis der Relativpronomina zu den Artikeln. Die lexikalische Bedeutung 

der Relativpronomina 

Ungeklärt 
Wie sind woran, wobei usw. zu behandeln? (73) Die Rolle der Referentialität des Antezedens bei 

Relativsätzen mit d-Wörtern (77) 
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1 Literatur Protokoll des WS 1995, S. 69 

2 Rekonstruktion und Explikation traditioneller Formulierungen im Rahmen der IS 1 

Lösungsansatz: "adiuvarew regiert, den Akkusativ" soll heißen "Alle finiten aktiven Formen von 
adiuvarew brauchen/verlangen eine Ergänzung im Akkusativ" (2) Voraussetzungen in der IS für die 
Explikation (2) Rekonstruktion und Explikation: Rekonstruktion von "Alle finiten aktiven Formen 
von adiuvarew brauchen/verlangen eine Ergänzung im Akkusativ" (3) 

3 Definition von "Rektion": Erster Lösungsansatz 
Definition einer einzelnen Rektionskategorie und anschließende Verallgemeinerung 

3 .1 Definition einer Rektionskategorie 

Grundidee und Vorschlag für eine Definition der Rektionskategorie NOM[ +PLACE] (36) Die SEO 
für englische Idiolektsysteme (Auszug) (*36) Änderungen in der Definition (*37, 40, 46) 
Verallgemeinerungen im Hinblick auf die Bestimmung anderer Rektionskategorien (42) Offene 
Probleme (38. 43, 44) 

36 

36 

3.2 H. Lieb: Ausarbeitung 1 (Vorlage zum 10. 6. 96) zwischen 4 7 und 48 

Hilfsdefinitionen (* 1) Definition von NOM[ +PLACE] (*3) Annahme über die Rolle von 
NOM[+PLACE] im Zusammenhang mit comp2 (*3) Erläuterungen zur Vorlage (48) 

3.3 Versuch einer Verallgemeinerung des Definitionsverfahrens bei NOM[+PLACE] 

3.4 Die bisherige Vorgehensweise und ihre Probleme 

4 Definition von "Rektion": Zweiter Lösungsansatz 
Grundlegend ist eine Relation des Regierens (eine eigene Komponente 1m Idiolektsystem), 
"Rektionskategorie" und "comp"" werden daraus abgeleitet 

52 

53 

4.1 Die neue Vorgehensweise 55 

4.2 H. Lieb: Ausarbeitung 2 (Vorlage zum 17. 6. 96) zwischen 51 und 52 

Annahme zu "Regieren" (* 1) Definitionen ("Regieren", "regiert", "Rektion", "Valenz", "rektions­
gleich", "Rektionskategorie") (*2) Definitionen ("entspricht"", "genügt"", "comp11 ") (*3) Anmerkung 
zu Hilfsbegriffen, z.B. "Raumausdruck" (*4) 

4.3 H. Lieb: Rektion. Ausarbeitung 3 (Vorlage zum 24. 6. 96) 
A. Allgemeines 

nach 56 
1* 

Änderung des Grundgedankens: Die Rektion aller Formen wird erfaßt. Erläuterung der Idee am 
Beispiel der englischen Verben 

A. Formales (Definition von "Nullversion" und "Diathese") *4 
B. Regieren: Annahme *7 
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